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Fragwürdige Nährwert
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...nicht von ungefähr erfolgreich in über 40 Ländern der Welt!

Biologische Samen
Gemüse-, Kräuter-, Blumensamen

Wir züchten und vermehren

geschmackvolle Sorten

speziell für Hausgärtnerinnen
und Marktfahrerinnen.

Gratiskatalog erhältlich bei:

C. UND R. ZOLLINGER
biologische Samen

CH-1 894 Les Evouettes

Telefon 024 481 40 35

Die 14-jährige Landdienst-
lerin Anna Gugger hilft
wacker mit bei den
Stallarbeiten.
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Ein sinnvoller Ferienjob
für Jugendliche.

Eine nützliche Hilfe
für Bauernfamilien.

Prospekte und Informationen via
Telefon 0900-57-1 291 (März - Sept.)
oder schriftlich bei der Zentralstelle,

Postfach 728, 8025 Zürich.
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Liebe Leserin, lieber Leser,

Was ist mit dem Biolandbau los?

Selbst in den eigenen Reihen hört man immer mehr kritische Stimmen. Es stimmt mich traurig
und ich frage mich, ob es ein schlechtes Zeugnis für die Pioniere und jahrzehntelangen Verfechter

des Biolandbaus ist, wenn man Vorwürfe und kritische Stimmen hört wie:

• Der Biolandbau ist am Versanden und am Auslaufen. Mangels zündender Ideen und harter

Tatsachen wird der Unterschied zwischen bio und konventionell immer kleiner.

• Der Biolandbau erschöpft sich in Verboten, Vorschriften, Richtlinien und Kontrollen.

Er versinkt im Papierkrieg.

• Biolandbau gaukelt eine heile Welt vor.

• Biolandbau ist 'Ballenberg'-Landwirtschaft.

• Gerechte, wahre Preise für Bioprodukte können in Zukunft immer weniger durchgesetzt

werden.

Ist denn der Biolandbau nicht zu schade und nicht mehr wert, als samt Bäuerinnen, Bauern, Boden

und Ökologie dem Shareholder-Value-Prinzip geopfert zu werden?

Biolandbau ist mehr als eine ausgeglichene Nährstoffbilanz
Um den Biolandbau zu verstehen und zu erklären braucht es mehr als nur die Kenntnis von

Nährstoffbilanzen. Im Gegenteil. Wer meint, eine Nährstoffbilanz sei zentral wichtig, hat den

Biolandbau noch gar nicht begriffen.

«Nur Leben erzeugt Leben!» (Albert Schweitzer) Im Biolandbau wollen und müssen wir das

Leben, die Lebensvorgänge im Boden schützen (Bodendecke), fördern, d.h. aerobe Verhältnisse

schaffen, das Bodenleben füttern und keine lebensfeindlichen Stoffe einsetzen. So wirkt der Boden

als Filter und als Abfallverwerter für organische Stoffe. Dank mannigfaltiger Lebensvorgänge

entsteht wieder Humus, pflanzenverfügbare Nahrung, die der Pflanze zur Auswahl zur
V"rfügung steht.

Im Boden ist der Sitz der Gesundheit. Unter sachkundiger und schonender Bebauung erneuert

und baut sich Fruchtbarkeit und Gesundheit immer wieder auf. Dieser Gesundheitswert -
wissenschaftlich sehr schwer zu definieren - der sich in Fruchtbarkeit und Gesundheit auswirkt,

überträgt sich vom Boden aufPflanze, Mensch und Tier.

Dr. Hans-Peter Rusch sprach vom Kreislaufder lebenden Substanz. Was er als lebende Substanz

bezeichnet stammt von Lebensvorgängen, ist lebend und darum lebensnotwenig, lebenswichtig,
lebenserhaltend!

Im Gegensatz dazu kann tote mineralische Substanz, z. T. aus der Küche der Chemie, kein
wirklicher Ersatz für Leben sein.

Die Gesundheit der Bevölkerung liegt zu einem grossen Teil in den Händen von Bauer und Bäuerin.

So gesehen haben die Bio-Bäuerin und der Bio-Bauer und ein naturgerechter Landbau

eine elementare Bedeutung und Verantwortung. Es ist eine wahrhaft grosse Idee, die dahinter

steckt und eine grosse Aufgabe, für die es sich lohnt sich einzusetzen. Es ist die Verpflichtung und

Verantwortung gegenüber Schöpfung, Natur und Welt.

Fritz Dähler
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